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33üdjerfd)mt,
SRathilba ©Brebe. ©in ©ngel bet ©efangenen. S3 on

öngebotg SRaria ©id. Slud bem ©änifd)en überfegt bon
«Pauline i?faiber-@ottfd)au. 60.—7.0. Faufenb. Steue, bit-
lige ©udgabe. 228 «Seiten, in Seinen gebunben SR!. 2.85.
©erlag 3. 3. Steinfopf, Stuttgart.

2IK bor fünfzehn 3al)ren in ©änemarf biefed Sehend-
bilb bon SRathilba Sßrebe erfd)len, mainte es rafdj feinen
SB eg burd) biete Sänbet. Ond ©eutfdfe übertrug ed ©au-
line -Klaiber-SottfChau, ber man biete gute Üherfegungen
auë norbifdjem Schrifttum berbanft. ©iefe neue SluS-
gäbe nun, bie trog bed billigen tpreifed in ber ©udftat-
tung nod) gewonnen hat, enthält ein ergängenbed Stach-
Wort ber ©erfafferin über SRathitbad #ilfe für ruffifd)e
Flüchtlinge unb bie SRönCfje bon ©alamo unb über bad
Sterben, bad biefed Seben bon Sid)t unb Siebe trente.
3- SR. Sid fagt, ber @inbrud, ben fie bon Sein unb
Sßefen SRathilba SBtebeS bermittetn tonne, fei unbotl-
tommen, benn ©eift muffe eben erlebt, -Sicht gefehen
toerben. Unb bod), wenn fie, bie ©idjterin, bie biete iöer-
jen ergriff, ben Sefer mit biefer Ftau bolt ©üte in bie
©efängnidgelle hineinlägt, fo mug et ben hellen Schein
raetfen, ber über bad büftere fiebertebilb bed SRörberd
fällt unb ber bie Stacht bed bergend burchbringt. Um bie
Seele jebed einzelnen fämpfte SRathliba SBtebe, unb in
biefem üampf bergag fie jebe Furcht für bad eigene Äe-
ben. ©iefe Futdjtlofigfeit 30g bie ©erbrechet in ihren
Sann. Sie übt ihre SBirtung auch auf ben Sefer aud,
SRit SRathilba ©Jtebed Sob ift ihre Söirffamteit nicht
abgefChloffen.

„Slfien", Steifebilber bon Sticharb itag. Sir. 183. Sluguft
1936. «Preis 50 Stp. ©erlag ©ute Schriften, 2Bolfbad)ftt.
19, güriCh.

gtoei 3ahre unb Sinei Sage bummelt ber ©etfaffer mit
offenen äugen burd) bie ©Seit, um batnad) mit golbenem
-Oumot feine ©inbtüde in feffetnber SBeife gu fdjilbetn.
äfien, indbefonbere Onbien ift ed, beffen ©ilb hier bor und
erfteht, bad Sanb ber ©Junber unb ber unbegrenzten
SRögtidjteiten. Sie ©rlebniffe toerben aid ein SRofaif tlei-
ner unb tleinfter fettfam gefärbter Steinten gufammen-
geftelit, fo bag fid) ein bunted, ftimmernbed S3ilb ergibt.
Db ber ©erfaffer bon SRenfChen unb Bieren in Onbien er-
gählt, bon ber inbifdjen Ärähe, bon ©ubbgad Untern obe-
rem ©ugengatjn, bon Schlangen im ©fbhungel ober bon
chinefifChen ©eheimbanben, immer toeig er gu feffetn unb
bor bem Sefer bie geheimnidbolle Sßelt ©fiend lebenbig
erftehen gu laffen. ©iefe Sleifebitber toerben feinen Sefer
enttäufdjen.

„3lrne", ©rgähtung bon Sförnftferne ©jörnfon. Str. 182.
«Pteld 50 Stp. Sertag ©ute Schriften, Sern.

„Sie müffen, mögen fie Wollen ober nicht..nämltcf)
bie hohen, unzugänglichen, truhigen Ffotb-Felfen Stortoe-
gend, biefe Sinnbitber eined gteidjermagen ungugäng-
liehen, berfChloffenen SRenfChenfChlaged, fie müffen ed ein-
fach bulbcn, bag in jahrgehnte-, jahrhunbertelangem ©e-
mühen ber ©Jachotber, bie ©itfe, bie Fohre, bad £eibe-
traut unmöglich SCheinenbed toahr madjen unb ben nadten

Stetnfolog mit bem fanften, getoinnenben ©rün ber
lebendtoarmen Statur befteiben. On bet ©rgählüng „Sltne"
Sieht ©jörnfon eine ©araHele basu unter ben Slntoohnern
bed Fiorbd, barted, berfihtoffened ©emütdteben mug enb-
lieh bran glauben, bag Selb unb Freub nur ©Begfpuren
finb im ©Betbegang aller SRenfdjenfinber. 0er ©laube an
ben Sieg ber #ergendgüte unb bed ©belfinned ftempelt
bie ©rgähtung gu einer borgügtiChen SolfdfChrift.

SRutter unb itinb, Fahtbud) für itinberpflege unb Fn-
milienglüd 1937. ©erlag ©latter Soeptfjien, SReiringen.
«Pteid 1 Fr.

On ben fünf töaupteiler. „®ie SRutter, ©er Säugling
unb bad ülemfmb, 0ad fChulpftiChtige Finb, ©ad fchul-
entlaffene itinb, S>äudlid)e itranfenpflege" finben toir Sta-
men, bie alle ©etoähr für eine eintoanbfreie ©ehanbtung
ber fo toeitfd)i<htigen Ffjemen bieten. So begegnen toit
©r. 0. Seuenberger, bem ©orfteher bed îantonalen 3"-
genbamted in Sern PerfChiebentliCh, begegnen auch ?rof.
©r. Smnfetmann in Sütich, Heinrich Staubet, bem Sor-
fteher bed ©erufdberatungdamted in 3ört«h, ©r. meb.
SRattha Suginbühl in ©afet ufto. Sie alle unb bie mehr
aid gtoangig anbetn SRitarbeiter greifen intereffantefte unb
attueUfte Fragen aud bem täglichen Seben heraud unb
behanbeln fie in überlegener SBeife. 0et ptattifdje @e-
toinn, ben toit aud biefer toertboüen Sammlung giehen
tonnen, ift gang beträchtlich-

©Chtoeigetifdjer Xierfdfufctalenber 1937. Jörruudgegeben
im äuftrag bed gontralfomiteed ber beutfCh-fchtoeigeri-
fChen SiierfChuhbereine bom ©olhgraphif^en ©erlag ©.-©.
Sütich. 13reid 30 Stp.

Soeben erfCheint gum 36. SRal ber SChtoeigerifChe Fier-
fdjuhfalenber. ©iefet neue 3ahrgang toirb allen Fier-
freunben unb namentlich unferet 3u0onb, burch bie bon
SRattha Stingier mit groger Sorgfalt gufammengeftettten
padenben ©tgählungen unb ©ebiChte unb ben gebtegenen
©ilberfchmud bon -ôebtoig Fhoma, gang befonbere Freube
bereiten. Slid beliebted unb berbreitetfted Sbtbefterbüdjlein
toirb ber S'alenber ficher toieber ben ©leg in Faufenbe bon
Schultlaffen unb Familien ftnben.

3ürid)er Äalenbet 1937. ipteid 1 Fr. Stebattion unb
©erlag lö. ©ah, 3ürid) 7, üeltenftr. 40.

E. E. ©er borliegenbe 3ahrgang ift ber 143. ©inet fot-
Chen ©ergangenhett fann fid) nicht mancher Äatenber ruh-
men. ©te lange Steihe betoeift, toie er immer bad Önter-
effe bed gütcher ©olfed toadh gehalten hat, unb felbft in
einer Qcit, ba bie neuen Satenber toie ißilge aud bem
©oben fliegen, bermag er fich gu behaupten, ©er Um-
fChlag führt bie Furner bed ©Jinterthurer ©ibg. Futn-
fefted bor. ©Bad Jtanton unb Stabt angehe ift toieber
gufammengutragen. ©3ir tun aud) tulturgefd)ichtliche ©tide
aufd Sanb, unb bie Unterhaltung fommt nicht gu turg,
ba Srnfted unb fettered in buntem ©JeChfel bie Sefer fef-
fein. ©lud) bie ©Uber, bie bie einzelnen ©arftelfungen et-
gängen, finb toohlgetungen. Silled in allem: ed ift ein Sta-
lenber ffitd ©olt, unb ed möge recht eifrig nach biefem
fo reichhaltigen FahtbuCh greifen!

2>ruduadten
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Bücherschau.
Mathilda Wrede. Ein Engel der Gefangenen. Von

Ingeborg Maria Sick. Aus dem Dänischen übersetzt von
Pauline Klaiber-Gottschau. —70. Tausend. Neue, bil-
lige Ausgabe. 228 Seiten, in Leinen gebunden Mk. 2.85.
Verlag I. F. Steinkopf, Stuttgart.

Als bor fünfzehn Iahren in Dänemark dieses Lebens-
bild von Mathilda Wrede erschien, machte es rasch seinen
Weg durch viele Länder. Ins Deutsche übertrug es Pau-
line Klaiber-Gottschau, der man viele gute Übersetzungen
aus nordischem Schrifttum verdankt. Diese neue Aus-
gäbe nun, die trotz des billigen Preises in der Ausstat-
tung noch gewonnen hat, enthält ein ergänzendes Nach-
wort der Verfasserin über Mathildas Hilfe für russische
Flüchtlinge und die Mönche von Valamo und über das
Sterben, das dieses Leben von Licht und Liebe krönte.

I. M. Sick sagt, der Eindruck, den sie von Sein und
Wesen Mathilda Wredes vermitteln könne, sei unvoll-
kommen, denn Geist müsse eben erlebt, Licht gesehen
werden. Und doch, wenn sie, die Dichterin, die viele Her-
zen ergriff, den Leser mit dieser Frau voll Güte in die
Gefängniszelle hineinläßt, so muß er den hellen Schein
merken, der über das düstere Lebensbild des Mörders
fällt und der die Nacht des Herzens durchdringt. Um die
Seele jedes einzelnen kämpfte Mathlida Wrede, und in
diesem Kampf vergaß sie jede Furcht für das eigene Le-
ben. Diese Furchtlosigkeit zog die Verbrecher in ihren
Bann. Sie übt ihre Wirkung auch auf den Leser aus.
Mit Mathilda Wredes Tod ist ihre Wirksamkeit nicht
abgeschlossen.

„Asien", Neisebilder von Richard Katz. Nr. 183. August
1936. Preis 50 Rp. Verlag Gute Schriften, Wolfbachstr.
19, Zürich.

Zwei Jahre und zwei Tage bummelt der Verfasser mit
offenen Augen durch die Welt, um darnach mit goldenem
Humor seine Eindrücke in fesselnder Weise zu schildern.
Asien, insbesondere Indien ist es, dessen Bild hier vor uns
ersteht, das Land der Wunder und der unbegrenzten
Möglichkeiten. Die Erlebnisse werden als ein Mosaik klei-
ner und kleinster seltsam gefärbter Steinchen zusammen-
gestellt, so daß sich ein buntes, flimmerndes Bild ergibt.
Ob der Verfasser von Menschen und Tieren in Indien er-
zählt, von der indischen Krähe, von Buddhas linkem obe-
rem Augenzahn, von Schlangen im Dschungel oder von
chinesischen Geheimbanden, immer weiß er zu fesseln und
vor dem Leser die geheimnisvolle Welt Asiens lebendig
erstehen zu lassen. Diese Neisebilder werden keinen Leser
enttäuschen.

„Arne", Erzählung von Björnstjerne Björnson. Nr. 182.
Preis 50 Rp. Verlag Gute Schriften, Bern.

„Sie müssen, mögen sie wollen oder nicht..." nämlich
die hohen, unzugänglichen, trutzigen Fjord-Felsen Norwe-
gens, diese Sinnbilder eines gleichermaßen unzugäng-
lichen, verschlossenen Menschenschlages, sie müssen es ein-
fach dulden, daß in jahrzehnte-, jahrhundertelangem Be-
mühen der Wacholder, die Birke, die Föhre, das Heide-
kraut unmöglich Scheinendes wahr machen und den nackten

Gteinkoloß mit dem sanften, gewinnenden Grün der
lebenswarmen Natur bekleiden. In der Erzählung „Arne"
zieht Björnson eine Parallele dazu unter den Anwohnern
des Fjords, hartes, verschlossenes Gemütsleben muß end-
lich dran glauben, daß Leid und Freud nur Wegspuren
sind im Werdegang aller Menschenkinder. Der Glaube an
den Sieg der Herzensgüte und des Edelsinnes stempelt
die Erzählung zu einer vorzüglichen Volksschrift.

Mutter und Kind, Jahrbuch für Kinderpflege und Fa-
milienglück 1937. Verlag Walter Loepthien, Meiringen.
Preis 1 Fr.

An den fünf Haupteilen „Die Mutter, Der Säugling
und das Kleinkind, Das schulpflichtige Kind, Das schul-
entlassene Kind, Häusliche Krankenpflege" finden wir Na-
men, die alle Gewähr für eine einwandfreie Behandlung
der so weitschichtigen Themen bieten. So begegnen wir
Dr. I. Leuenberger, dem Vorsteher des kantonalen Iu-
gendamtes in Bern verschiedentlich, begegnen auch Pros.
Dr. Hanselmann in Zürich, Heinrich Staubèr, dem Vor-
steher des Berufsberatungsamtes in Zürich, Dr. med.
Martha Luglnbühl in Basel usw. Sie alle und die mehr
als zwanzig andern Mitarbeiter greisen interessanteste und
aktuellste Fragen aus dem täglichen Leben heraus und
behandeln sie in überlegener Weise. Der praktische Ge-
winn, den wir aus dieser wertvollen Sammlung ziehen
können, ist ganz beträchtlich.

Schweizerischer Tierschutzkalender 1937. Herausgegeben
im Auftrag des Zentralkomitees der deutsch-schweizeri-
scheu Tierschutzvereine vom Polygraphischen Verlag A.-G.
Zürich. Preis 30 Rp.

Soeben erscheint zum 36. Mal der Schweizerische Tier-
schutzkalender. Dieser neue Jahrgang wird allen Tier-
freunden und namentlich unserer Jugend, durch die von
Martha Ringler mit großer Sorgfalt zusammengestellten
packenden Erzählungen und Gedichte und den gediegenen
Bilderfchmuck von Hedwig Thoma, ganz besondere Freude
bereiten. Als beliebtes und verbreitetstes Sylvesterbüchlein
wird der Kalender sicher wieder den Weg in Tausende von
Schulklassen und Familien finden.

Züricher Kalender 1937. Preis 1 Fr. Redaktion und
Verlag H. Bay, Zürich 7, Keltenstr. 40.

L. L. Der vorliegende Jahrgang ist der 143. Einer sol-
chen Vergangenheit kann sich nicht mancher Kalender rüh-
men. Die lange Reihe beweist, wie er immer das Inter-
esse des Zürcher Volkes wach gehalten hat, und selbst in
einer Zeit, da die neuen Kalender wie Pilze aus dem
Boden schießen, vermag er sich zu behaupten. Der Um-
schlag führt die Turner des Winterthurer Eidg. Turn-
festes vor. Was Kanton und Stadt angeht, ist wieder
zusammenzutragen. Wir tun auch kulturgeschichtliche Blicke
aufs Land, und die Unterhaltung kommt nicht zu kurz,
da Ernstes und Heiteres in buntem Wechsel die Leser fes-
sein. Auch die Bilder, die die einzelnen Darstellungen er-
gänzen, sind wohlgelungen. Alles in allem: es ist ein Ka-
lender fürs Volk, und es möge recht eifrig nach diesem
so reichhaltigen Jahrbuch greifen!
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